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Irta: Papp Ferenc dl-.*

ÜBER DIE ERUPTIVEN GESTEINE LM ZENTRALGEBIET
DES BÖRZSÖNY-GEBIRGES.

Von F. Papp.**

Andezittufa, ami iboldáeit, am fi hol andezit, liipersztén-ainfibol-
andezit, piroxénandezit építi fel a Börzsönyi hegység középs

Eladta a Magyarhoni Földtani Társulat 1933. évi október 4-i
szak ülésén.

* Vorgetragen in dér Fachsitzung dér Ung. Geol. Gesel lsehaft
am 4. Október 1933.
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részét. A Nagyinóc—Csóványos—Miklósbérc gerince sztratovulkáni

alakulat, hol az erózió feltárta legmélyebb képzdmény: hipersztén-

amfibolandezit, az erre települt andezittufa-breccia rétegeket több

helyt andezit lávaárak járják át, míg a legmagasabb pontokon

piroxénandezit, — kivételesen amfibolandezit-takaró roncsai talál-

hatók. E hosszú, ívalakú gerinc fogja közre a Halyagos, Mogyorós-

bérc, Viskibérc, Pintérbérc, Nagy- és Kis Pogánybérc hasadék

vulkánokat. Az Oltárk, Szabók közelében álló 10—18 m magas

breccia-falak, — oszlopok az erózió munkájáról nyújtanak hu képet.

* * *

In dér Buciit zwischen den höchsten Berggraten befinden sich

die Halyagos- (586 in), Mogyorósbérc-, V isk i bérc-Berge, sie kimen
als máchtige Stützpfeiler dér Miklósbérc—Csóványos Berggruppe

bet!rachtet werden. W—Q-Iiche und NO—SW-lic'he Spaltenaus-

brüche babén diese Berge hervorgerufen, aufgetnrmt. Ihr geolo-

gischer Aufbau ist verschieden. Beim Halyagos spielt dér Andesit

eine untergeordnete Bolle, wogegen er beim Mogyorós in den Vor-

dergrund tritt; dér Bergrücken vöm Viskibérc enthált wieder etwas

geringere dooh immerhin betráchtlicbe Mengen vöm Andesit. Die

Messe dér Halyagos- und Mogyorós-Berge wurde durch nahrg i

N—S-liche Bewegnngen erschiittert und gegliedert. Dér Halyagos
zeigt 5, dér Mogyorós 8 Hügelchen am Grat, die besonders von den
gegennberliegenden Leimen gut zu beobachten sind.

Südlich von dieser Berggruppe, dér Berggrat von Kurucbérc
und dér Pogányberg zeigt einen dem Rózsabérc áhnlichen geologi-

schen Aufbau.
Dér beim Rózsabérc typisch auftretende Dacit reicht bis zum

Halyagos verlauft (im Egyházrétipatak-Tal), tritt ein dichtes

liellblaues Gestein zutage, in velchem megaskopisch Feldspat,
Quarz, Amphibol und Pyrit beobachtbar sind. Die Farbe ist unbe-
stándig, die frischen Bruchstücke nehmen binnen kurzer Zeit dunkle
Töne an, doch wird das Gestein nie sohwarz.

Beim Viskibérc-Berg kimen gleicbfalls Spnren dér tektoni

seben Vorgange wahrgenommen werden, die Richtung ist aber von
dér vorigen abweichend eher NW—SO, was sich in 5 abgesonderte
Teilen zu erkennen gibt.

1—3. Mit steilen Leimen erhebt sich oberhnlb Bányapuszta dér
Pogány Berg. Das NO—SW-liehe Streichen wurde durch eine NW

—

SO-liche Bevregung gestört, so dass dér Kamin des Kispogány-

Berges schon mehr gégén W zieht. Es handelt sich beim Kis- und
Nagypogány-Berge um verseliiedenen geolcgischen und dem ent-

spreehend petrographischen Aufbau. Namentlich besteht dér Nagy-
pogány-Berg aus biotitfüh rendem Amphiboldacit, dér Ivispogány-

Berg dagegen enthalt vorwiegend granatführenden HypersÜien-

Ampliibolandesit-Tuff und amphibolführenden Pyroxenandesit. Das

Gestein vöm Nagypogány-Berg ist makroskopiseb grau, didit, es

enthalt etwa 4 mm breite, 7 mm lángé Feldspate, Ampbibol und
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Biotit. U. d. M. kann mán in einer typisch mikraholokristallinisch-

porphyrischen Grundniasse (fii Vol.%), Labrador beobacliten ('26.7%,

die Fel dspate sind vorwiegend frise.h, doch sind aneh kalzitisierte und
zeolitführende vorhanden. Die naheren Angaben sírd: oy' = 35",

Ab47 An 53 , maximaie Auslöschung in dér synuretrisohen Zone = 29°

Ab, 0 An
:,,), brauner Amphibol (6.4%), mit starker Resorption, die

stellenwei.se so weit vorgescbritten ist, dass das einstige Mineral voll

kommen dureh Erze und Kalzit ersetzt ist. Die frischen Partién

zeigen zonaren Aufbau, Zwillinge naeh (160); cy' 4"), Biotit (1.3%),

Quarz (1%, meist in kleine Gruppén vereinigt), Kalzit (1%) und
Erze (2.6%), akzessorisch wurden Apátit (gelb gefarbt) und Zirkon

beobacbtet.

Dér Kispcgány-Berg schliesst sich mit (leni Sattel Hevérdelelö

unmittelbar dem Nagypogány-Berg au.

Dér Beden, s. g. Nyirok ist an dér Siidseite dér arn Sattel aus

5W
hVs Poc/aoyhegy

SOO/r> NO

Fig. 5). ábra. Vázlati s szelvény a. Kispogúnyhegyen keresztül. 1. liiper-

.sztén-amfibolaiulezitbreecia, 2. piroxénandezit. — Sehematisches Profil
dureh den Kispogány-Berg. 1. Hypersthen-Amphibolandesitbreccie,

2, Pyroxenandesit.

gebreiteten Wiese rt gefarbt; diese Erscheinung lasst auf post

vulkanische Exhalation sehliessen. Es wittern von dem Hypersthen
Amphibol indesit Tuff 1 cm Durchmesser erreicbende rote Gránit
krisf allé ns, derén Flaohen in jedem Fali stark korrodicit sind. Um
die Kote 500 m komon t ein maehtiger Pyroxenande s i tgang zum
Vorsebein.

Das (testein ist mit unbewaffnetem Auge betraelitet schw.irz,

didit, in dér Grundniasse lassei sich Plagioklas und Pyroxen er

kennem U d. IV! . kann mán in dér magnetitführenden Grundniasse

(50 Vol.%) tafelig ausgebildete Labradoré (39%; die Werte dér

Auslöscbungen sind folgende: ay' 42", könjugierte Albit-Karls-

bader Zwillinge 1;
—1‘ : 22", 2—2' 35°, d. b. Ab;:s

An, .), idiomorphe
Pyroxene vorwiegend DiopsicLAugite, untergeordnet Hypersthen
(7%) und Erze (4%) unterseheiden. Es kommen noch selten voll
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kommen resorbierte Amphibole und wasserklare Opal-Ausschei-

dungen vor.

I)er von dér Ostlehne stammen.de Hypersthen-Amphibolande-
sit-Tuff ist megaskopisch rötlieh-braun; in dér Grundmasse kann
mán Feldspate, Ampbibol und Pyroxen beobachten. U. d. M. erwies

sich die Grundmasse háiuatithaltig, hyalopilitisch (48 Vol.%). Die

Myarolithe sind oí't von Opal durchsetzt, chlorithaltig. Von den

Gemengteilen sollen dér Andesin-Labrador, Labrador (39%, náhere

Angaben betreffs ibrer Zusammensetzung: Schnitt J_M = 31", kon-

jugierte Albit-Karlsbader Zwillinge 1—1‘ = 22°, 2—2' = 35"), voll-

kommen resorbierter Ampbibol (10% mit den Erzen zusammen),

zersetzer, bastitisierter Hypersthen (3%) hervorgelioben werden.

4. An dér Ostseite des von dér Bányapuszta nördlich empor-

ragenden Pintér-Berges, 12—16 m von dér Kreuzung des gégén das

Csarna-Tal führenden Waldweges mit dem Szecsk-Bach ist i.m

Aufseliluss des Weges ein hellbluier, verwittert gelblichbrauner

Amphibolandesit anzutreffen, in welchem bei dér Untersuchung
u. d. M. nur sehr selten einzelne Diopside erkannt werden können.

Dér griine Ampbibol ist frisch, zonar, Zwillinge nach (10 0)

sind ziemlieh bániig, cy'= 13'. Die PlagiokPse sind Labradoré von
dér Zusammensetzung An :7 ; Auslösebungswerte dér konjugierten
Karlsbader Zwillinge 1 und P 20" 30‘, 2 und 2‘ 32", M

/
20", maximale

Auslcscbung in dér symmetrisehen Zore 32°. Die Feldspate sind
mitunter kalzitisiert, wobei dér Prozess von aussen gégén innen
vorschreitet. Die mikrobolokristalliniscb-porpbyrisehe Grundmasse
enthált Magnetit, Cblcrit und Quarzkörner. Seine cbemisehen
Eigenscba ften sind aus dér naebstebenden Anadyse ersiehtlieb:

SiO 55.35

TiO

,

0.95 Die entspreehenden Parameter nacli O s a n n

:

A1,Ö. 18.10
.S =z 63.11, A : 5.97, C : 6.02, F = 12.91,

Fe.,0 3 3.99 (1 = 7.3, c 7.2, / 15.5. ii 5.76,
FeÖ 3.17 Reihie =/?,&: 1.03
MnO 0.18 naeb N i g g 1 i

:

CaU 6.75 si — 169, al 32.50, fm = 29.25, c = 22.01
MgO 2.54 alk -- 16.20, k = 0.42, mg 0 39, cjfm == 0.75,
lv.,0 3.53 Schndtt = V. qz = 4.0, ti i 2.17, p = 3.47,
Na

L
,() 3.16 Analytiker: J. S r

H .,0 -|- 0.97 Die Paraméter in dem a ni érikanisehen System:
H,0 — 1.56 Qu 7.08, or = 2113, oh 26.72, on — 24.46,PA 0.27

irü = 4.85, li >i 5.29, rnt : 5.80, i.l
—

1.87,
( 'ö„ 0.17

- <‘V ^ 0.67, ca 0.40, 11. “5. 3. 3.“

1 00.69

5—7. An den beiden Ufern des Kuruc-Bacbes befiiulet sieli ein bell-

graues Gestein, im welchem mit blosseni Auge Feldspate, Pyrit und

Cbaleopyrit zu unterseheiden sind. l
T

. d. M. lassen síeli an einein

Stück aus dem Scburfstollen in einer typisch mikroholokristalli-
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nisch-porphyrischen Grundmasse: Kalzit, Pennin, Klinochlorit,

Quarz, Kaolin, Serizit, Zirkon und Erze unterscheiden. Die Erze sind

durch Pyrit, Chalcopyrit und Magnetit vertreten. Um den Pyrit

k im inán Kalzit, Pennin und telten Quarz beobachten, ot't dringt

dér Pennin zwischen die Kalzitkristalle ein. Aüsse r dem faseri gén

vcy'jblauen Pennin kcmmt aueli Chlinochlorit vor (letzterer bildete

picii höclist wahrscheinlich nach Biotit). Es ist auffallend, dass nicht

bloss die farbigen Gemengteile, sondern nuch die Feldspate vollkom-

men zersetzt sind: an dér Stelle des einstigen Minerals fiúdét mán
Kaolin, Quarz, und Serizit. Das Gestein ist ein vollkommen zersetzter

Dacit.

Dér Kurucbérc-Berg verlauft in 2.5 km Lángé von NW gégén
den Nagyhideg-Berg. Die Tuffe ppielen da eine untergeordnete Rolle;

biotitfübrender Hypersten-Amphibol dacit und amphibclfiihrender

Pyroxenandesit nehmen am geologischen Aufbau teil. Die Gebirgs-

gruppe wurde durch NW—SO-lich und NO—SW-licli wirkende Be-

wegungen gestört und gegliedert. Drei Höhenstufen können verfolgt

werden u. zw. die Koten 511 m, 587 in und 676.6 in.

Dér Dacit vird, ahnlich dem geologischen Aufbau des Rózsa-

bérc von amphibolführcndcn Pyroxenandesitgangen durchsetzt.

Die sulfidischen Erzspuren können auch hier auf die wiederholten

Ausbriicbe, genauer auf die den Dacit durchsetztende Pyroxenan-
desit-Eruption zuriickgeführt venden. Das untersuchte Gestein

stamrnt NW-lich von dér Ivote 676. lm frischen Brucli lilán, sonst

schwarz, didit, makroskopisch kaim mán Feldspat, Pyroxen und
Ampbibol erkennen. II. d. M. sieht mán in dér magnetitführend'en,
mikroholoikristallinisch-porphyriselhen Grundmssse (46 Vol. %),
Labradoré (38%, Ab42An 5S ,

Ao 38An e ,, auf Grund dér Werte: ay’ 39°,

M I =37°), Quarz (0, 2%), Pyroxen (9.4%), genauer: Diopsid Angit
(3.6%), Hypersthen (5.8%) und Erze (3.0%).

Vöm südlichen Ende des Berggrates sicli nördlich abzweigeud
ist eine stcile Kuppe mit cinem Steinmeer an dér NO-Lehne anzu-
treffen. Nach eingehenderer Untersuchung erwies sicli ihr Gestein
als ein hypersthenführénder Amphiboldacit.

Megaskopisch kömén in dér grauen Grundimasse nur Eelds-
pate und Amphibole unterschieden werden, die Textur ist fein
myarolitisch. 1 . d. M. lrssen sicli Plagioklase, Quarz, Amphibole,
Hypersthen, Magnetit, Zirkon, Apátit, Chlorit, Kalzit und Epidot
unterscheiden.

Dér P 1 agioklas ist nach (010) tafelig ausgebildet, er enthalt
\ iele Glaseinschlüsse, die meist in dér Mitte dér Individuen an-
geordret sind; als Einschluss wurde auch Zirkon festgestellt.
Álhit + Periklin-Gesetz oy 37 An 5í) , Álhit + Karlsbader Komplexe
zeigen im Mittel 1—E 22'

, 2 und 2‘ 33
n
, d. h. Labradoré von dér

Zusainn ensetzung Ab40 An uo .

Dér Quarz ist wasserklar, óval abgerundet, ohne Risse, seino
Grösse erreicbt 0-2 mm. Dér Amphibol, dér ein st dér verbreiteste
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farbige Gemengteil war, ist vollkommen zersetzt, Erze und Chlorit

(Delessit) sind nach ilim entstanden. Dér Hypersthen ist ebenfalls

gánzlich chlcritisiert. Dér Apátit ist wasserklar, er enthalt nur in

dér Mitte schwarze, pulverige Interpositionen. Dér Magnetit wurde
staik korrodiert. Zirkon erscheint in dér igewöhnlichen Ausbildung.

8—9. Südlich vem Mogyorósbérc-Berg, parallel mit ihm
verláuft dér Viskibérc-Berg in etwa 1700 m Liinge. Sein geolo-

gischer Aufban gleieht dem dér vorerwáhnten Mogyorósbére- und
Halyagcs-Berge. Am W-Fusse, beim linken Ufer des Rákos-Baehes
ist biotitführender Hypersthenamphibolandesit anzutreffen; ban-

kige, (mitunter auch kugelig-scbalige) Absondernng, stellenweise

Propylitisierung, makroskopiseb auffallender Pyrit kennzeiehnen

dieses Gestein. Machtige Brecciensebichten überlagern den Andesit,

erst in 720 m tindet maii einen Lavastrom. Verwitterte Gesteins-

J'lajrosf'a.

sre

Fig. 10. ábra. Vázlatos W—0 irányú szelvény a Mogyorós-bércen
át. 1. hiperszténamfibolandezit tnfa, 2 piroxénandezit, 3. amfibolandezit.

Schematisches Profil dnrch den Mogyorósbérc. 1. Hyperst|benamphi-

bolendesit-Tnff, 2. Pyroxenandesit, 3. Ampbibolandesit.

blöcke (,,Felsmeer“), anffallige, plattig abgesonderte Lavabánke

verraten den Andesit, dér nur im fri-sehen Bruch blau, sonst

sehwarz oder bráunlieh grau ist, Die Banké fallen unter 20“

gégén 9 h ein. U. d. M. lassen sicli in einer magnetitfiihrenden,

mikroholokristalliniscb-porpbyriscben Grundmasse (35 Vol. %):

Labradoré (57%; ven dér Zusan mensetzung Ab,., An 58 — Abss An B2 ,

auf Grund dér \Vex*te: _L (010)/ = 33"; die konjugierten Albit-

Karlsbader Zwillinge ergaben 1—1‘ = 22"; 2—2‘ = 35"), Pyroxen

(5.8%; es lehlen oft die terminálén Fláehen), Amphibol (0.2%), Erze

(2%), ausnabnisweise Biotit erkennen. Die Pyroxene sind dureh

Hypersthen (vorherrschend) und Diopsidaugit vertreten.

10—11. Dér vöm Magosfa abzweigend'e 2, 3 km lángé Mogyo-

rósbérc besteht aus zwei wesentlicli versehieden artigen Teilen. Die

zwisehen dem Oltárpatak-, Rákospatak- und Egyházrétipatak-Tal

emporsteigende Berggruppe besteht aus Dacit, oberhalb dieses

Teiles befindet sicli ein Bergriicken von stratovulkanischem Aufban
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d. h. vorwiegende Tlü'fscliichten (mid von Andcsitgangen durch-

brochen.

Dér Dacit ist grau-blau, megaskopisch können Feldspat, Am-
phibol, spiirlieh Qnarz beobachtet werdlen. Ein vöm Sask-Felsen
stammendes Stiiek naher untersuchend, kaim mán in einer magne-
tit- urd chlcrilfüb renden, mikroholokristallinisch-porphyrischen

Grundmasse (45 Vol.%), Labrador (88%. iin Mittel Ab42 An-, s , maxi
male Auslöschung in dér symmetrischen Zone: 33"), Hornblende
(9%, Übergang zwiscben dér grünen und braunen Hornblende « =
blassgelb mit einem grünen Stich, /?=gelblich grün, fi=cy'=lT'),
Hyperstben (4%), xenomorphen Qnarz (1%) und Erz-e (2%) unter-

scheiden.

Von dem Sattel (dér Oberbalb des Rákosbaehes den Dacit vöm
Andesit trennt), den Weg gégén Magosfa fortsetzend, lásst mán
einoti blauen Hypersthenamphibolandesit ‘hinter sicli; den Andesit
tuff verrat eine Felsengruppe, welche den gleichmassigen Verlauf
des Bergriickens stört. Die Sebicbten vem Ardesittuff neigen gégén
O und SO. In 720 m befindet síeli ein Pyroxenandesit-Lavastrom
(2 m machfig) mit bankig-tafeliger Absonderung, blauer, bzw.

echwarzer Farbe. U. d. M. erwies sicli die Proportion dér Grund
masse zu den Einsprenglingen im Mittel wie 4-8 : 5.2, d. h. Gruiul-

masse (48 Vol-%), Plagioklas (40%), Diopsid Augit (4%), Hyper-
sthen (4%), Ampbibol (1%) und Erze (3%). Die Grnndmasse ist

Magnetit enthaltend, mikroholokristallinisch-porp'hyrisch. Un teá-

déin Plagioklas befinden sich Labradoré von dér Zusammensetzung
AbJS Ar 62 (naeb dem Werte dér Albit-Karlsbader Zwillinge:

1—1,
—

. 23"; 2—2‘ 37"). Dér braune Ampbibol zeigt lebhaften

Pleocbroismus: « - blassgelb, fi
— braun, y — tiefbraun. Hyper-

sthen und Dicpsid-Augit sind oft gegenseitig in einander gewacbsen.

In 770 m Hbe befindet sicli ein almlicher Lavastrom, wogegen
dér hücbste Punkt des Mogyorósbérc aus Brecciensehichten besteht,

die mebrere m3 grosse Bmben enbalten.

12—13. Vöm Halyagos
-<J>-

586 etwa 350 m O-lich kommt zwiscben

Tuffschichten ein 9—21 h streichender Pyroxenandesit Gang zum
Vorscbein. Die 3—4 m bobén, kahlen Felsen erscheinen schwarz, bzw.

braun, dér frische Bruch zeigt blaue Farbe. Eine unvollkommen
bankige und etwas deutlicber kugelig schalige Absonderung ist aucli

zu beobaohten. Die Banké zeigen ein Einfallen unter 10" gégén 3 h

Makroskopiscb kaim mán 2 mm grosse Feldspate, ferner Pyroxene
wahrnebmen. U. d. M. werden in einer magnetitführenden, mikro
hclokristalliniscli - porphyrischen, stellenweise byalopilitiselien

Grnndmasse (51 Vol.%) Labrador (34%; Ab4u An,j 0 — Ab39 An 81

nacli dem Wert von oy' — 42; konjugierte Zwillinge nacb dem Albit-

Karlsbader Gesetz 1—1‘ 22"; 2—2‘ 35"), Hyperstebn (10%), Diopsid-

augit (2%, c y' — 34°, eine Verwachsung mit dem Hyperstben stets

vorhanden) und Erze (3%) unterschieden. Ani S-Fusse dér Ivote

586 des Halyagos, im Aufschlusse des Waldweges befinden sich Fel-
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sen, die :
! n dér Oberfláclie graugelb, an frischen Bruclistüeken liell-

blau erscheinen, Feldspate, Amphybole und Pyrit sind léicht er-

kennb'J r. U. d. INI. siclit mán in einer chloritfübrenden, hyalopiliti-

schen — wenig Glas enthaltenden — Grundmasse (51 Vol.%) voll-

kommen Ibisébe Labradoré (31.6%; Zwillinge nacli deni Albit- und
Karlsbader Gesetze ergeben im Mittel: 1—1‘ 22"; 2—2‘ 35

1
' d. h. Ab :j8

An 6 ,) ganzlieh zersetzte Amphibole (15%, es entstanden Ch lórit,

Limonit, Quarz und Kalzit), frische biotit-Schüppchen (0.2%), von
den Ei zen (2.2%), Pyrit, Magnetit, Limonit. Das Gestein ist alles in

Betracht gezogen ein biotitfülirender Amphiboldacit, dér aber in

seiner Struktur sicli vöm Dacit des Kovácspatak-Tales unterschei-

den liisst, da er feir.er kömig ist. Mán kaim ihn als ein Differenzia-

1 ionsprodukt betraehten.

Alagyhideghegy

6b5Zn

Fig 11. ábra. Vázlatos szelvény a Kurucbércen át. 1. biotitos amfiboL
dácit, 2. biotitos hiperszténamfibolandezit, 3. liipersztén-amfibolandezit-

1 u fal 4. piroxén andezit, 5. nyirok. — Sehematisclies Profil duroh den

Kurucbérc-Berg. 1. biotitfübrender Amphiboldacit, 2. biotitfiihrender

Hypersthen-Amphibol.andesit, 3. Hypersthen-Ampbibolandesittuff, 4.

Pyro.xenandesit, 5. Nyirok-Boden.

14—19. Dér Nagyinóc-Berg wird von dér Kisinóc—Szépbérc-

Gruppe durch eine in N\V—NO-liclier Richtung zieherde Brueblinie

getrennt. Sonst schliesst er síeli unmittelbar dem erwahnten Haupt-

grat an und empfángt die Bergziige vöm Zálogbérc, Nagyjánostet,
Vörösbaraszt

Er stellt ein Beispiel dér Stratovulkane dar. Am Berggrat, in

730 und 720 m Köbe befindet síeli amphibolfiihrender Pyroxen-
andesit; in den Talsoblen Hypersthen-Amphibolandesit. Die Máe.h-
tigkeit dér Tuffschichten betrágt auif Grund einer Neigung von 10" in

dér Richtung 8 h 480 m. Die Frage kann noeli bestritten werden, ob
die ín 720 und 730 m Hbe befindlichen Banké selbstandige Gangé
oder nur abgerutschte Partién dér oberen Decke sind. Auf Grund
dér petrographischen Zusammensetzung muss mán. ihr Gestein für
denselben Pyroxenandesit haltén, dér auf dem Berggrat anzutreffen
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jgt. Es sol 1 liiei- noeh bemerkt w érdén, dass an dér SW-Lehne des

Nagyinóc-Berges in dieselbe Richtung nach SW ziehende Wasser-

risse hinunterlaufen.

Den Andesit naher untersuchend, dér an dem, von Kote 823

NW-wárts ausgehenden Bergrücken 730 ni ii. d. M. in 3—4 m Starke

ansteht, kann mán megaskopiscb in einer dichten, blauen bzw.

schwarzen Grundmasse Feld-paté, Pyroxene und Ampliibole erken-

nen. U. d. M. kommén in dér magnetitführenden, holokristallinisch-

porphyrischen Grundmasse Labradoré (39.5% im Mittel Ab45 An rr,,

auf Grund dér Werte: oy' 36—38", maxim a le Auslöschung in dér

symmetrischen Zone: 30—20", Zwillinge nach dem Albit-Karlsbader

Gesetz 1—1‘ - 20° und 2—2' — 30") mit Sanduhrstruktur vor.

Das velumprozen tische Verháltnis dér Grundmasse zu den

porphyrischen Eir spvenglingen betragt im Mittel l.G : 8.4, d. h

Grundmasse 16 Vol.%, Plagioklas 70%, Hypersthen 6%, Diopsid

2.5%, Ampbibol 1.5%, Erze 4%. In den mineralogiseben Eigenschaf

ten stimmt dns Gestein mit dem Vor igen uberein. Bei dér Kote 812

findet mán heterogene Breceien, die Sehicbten fallen unter 24"

gégén 2—4 h ein. In dem rötlich-grauen biotitführenden Ampliibol-

bypersthenandesit-Tuff karn mán megaskopiscb 32 mm grosso

Ampliibole und Pyroxene beobachten. U. d. M. erkennt mán Labra-

doré (Ab40 An P0), braunen Ampbibol (friscli), Hypersthen (gebogen;

mit beginnender Bastitisierung), Biot'it (mit Keliphitkranz,),

Apátit (grauscbwarz gefarbt), Erze, Zirkon-

Es wurden aucb Rapillis aus den Breceien naher untersuclit;

sie erwiesen sich als amphibolfiibrende Hypersthen andesite. Mit
unbewaffneten Augen kann mán graue und rötlich geíarbte Stücke
mit 2X3 mm grcssen Feldspat- und Hypersthen-Eipsprenglingen fin-

den. U. d. M. kann maii in einer mikroholokristallinischen, magnetit-

führenden Grundmasse Labrador (von dér Zusammensetzung
Ab44 An D(;

— xVb42 An5s , mit Glas-, Zirkon- und Rutil-Einschlüssen),

Hypersthen (y = griin, a= Massgelb, mit beginnender Bastitisie-

rung und Apátit-, Magnetit- und Glaseinschlüssen). sehr sparlicli

Ampbibol (fást vollkommen resorbiert) wahraehmen.

Von dér Kote Nagyinóc etwa 300 m nach NO erreicht maii

Reste einer Pyroxenandesit Decke. (Fokhagymás sziklák, Korom-
bérc) Die Starke dcs platt ig-bankig abgesonderten Gesteins betragt

6—9 in, die verseh iedérién Werte dér Böschung weisen auf gewal

tige tektonische Vorgánge hin. Das ausgepragteste Einfallen ist

gégén 5 h 5° unter 15

—

20" (an einer Stelle sugár 40") gerichtet, doch
wurde auch die Richtung 23 h unter 24" beobachtet, welcli letztere

auf eine durcli dieselben tektonischen Krafte verursachte entgegen-

gesetzte Kippung sjch zurückführen lásst. Das Gestein ist megasko-
pisch an dér Oberfláche braun schwarz, nur die frischen Brucli-

stücke zeigen die eigentliche blaue Farbe dér Grundmasse. Als Ein-

sprenglinge sind gelbliche Feldspate, ferner Pyroxen-, bzw. Amphi-
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bol-Kristalle bemerkbar. U. d. M. lassen sicli in einer magnetit-

führenden, mikroholokrifctallinisehen Grundmasse: Labrador (Ab,.,

A s — Ab,,, An60 ,
maximale Auslöschung in dér symmetrischen

Zone 33—83"; oy' ... 42", die Glaseinschlüsse ordhen sicli im Inneren

dér Kristalle), Hypersthen (stellemveise bastitisiert, die Fasern des

Bastits 1 fallen mit dér Acbse ,,a“ znsammen), Diopsid (gegenseitige

Durchwachsnngvn mit Hypersthen. ay= 33"), Amphibol (vollkom-

inen resorbiert: Erze, Quaiz, Diopsid-Angit, Chlorit ersetzen das ein-

stige Mineral) erkennen.

Fig. 12. ábra. A Fokhagymássziklák (Korombérc) piroxénandezit láva-

takaró.jának részlete. — Pyroxenandesit-Lavadecke am Fokhagymás-
felsen (Korombérc).

Nach O dem Nrgybideg-Berg sicli náhernd trifft mán auf liete-

rogene Breccien,
20—22. Die A' bbe des Nagyliideg-Berges bestelit aus einer

Pyroxenandesit-Becke, die nach N, N\V in steilen Wánden endigt,

bzw. nach S, SW in saníte Leimen iibergeht. Die Máchtigkeit des

plattig-hankig abgesoi derten Gesteins betragt 8 m, die Bálike fallen

nach SO (8
h 10°—10 h 5") unter 5—13" ein. Nach N\Y kann mán tief

hihab verfolgen den Andesit, es scheint da ein máchtiges

Ansbrnchzentrum gewesen zn sein. Das Gestein ist didit, rot-

gelblich, nur die ffischen Bruchstücke zeigen die eigentliche
blaue schwarze Farbe. Megaskopisch kann mán Feldspat, Pyroxen
und Amphibol erkennen. U. d. M. lassen sicli in einer magnetit-
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f ii'li renden, mikroholokristallinen Grundmasse die folgenden Ge-

mengteile erkennen: Plagioklas (Labrador-Bytownit Ab
;
. 7 An63 -

Ab
:j:)

Ar
t:7 ), Dicpsid-Augit und Hypersthen (regeimassige gegen-

seitige Verwachsungen sind háufig), Hornblende (fást vollkoinmen

resorbiert), Biotit (sehr telten), Magnetit, Apátit, Quarz (sekundar).

In dér Fortsetzung des Berggrates nacli Ü trifft mán hetero-

géné Breccien an. Aus dicsen bestebt dér Kishideg-Bérg (580-^)-) ; es

sind Rapillis von Erbsengröisse und bis Kopfgrosse Blikké zu fiúdén,

die ausgewitterten Banké dér Breccie fallen nach í)
h unter 22" ein.

Die vöm Berggrrt und den Leimen abgesondert stehenden, auf-

fallenden Wánde und Saulén dicsér Gégénd bestehen ebe falls aus

heterogénen Breccien (Szibók, Oltárk, Sask); sic zeigen einerseits

Fi ff. 13. ábra. A hegység' els kutatójáról Szabó Józsefrl elnevezett,

aiulezitbrecciából álló ,,Szabókövek“, — Die Breccienfelsenwand dér
„Szabókövek“.

die Lagerung dér Schiehten, anderseits die Máchtigkeit dér Erosions
vorgange und künren somit als Zeugen betraclitet werden. Die Sau-
lén des Hangyásbérc sind etwa 12 ni hoch, die Richtung ihrer Schich-

ten ist 18 h 10" unter 17". Die Ánhölie des Hangyásbérc, sowie aueh
dér vöm Berggrat gégén SAV sicdi abzweigende Árvácskabérc sind

durch Andesit-Lava bedeckt. lm Árvácska bérc stehen die Andesit-

banke fást vertikal, dem entsprechend kann mán hier einen Gang-
Durchhruch annehmen. Nachstehend sei die voliunprozentische

Zusamniensetzung dér náher untersuchten Gesteine einander gegen-

iibergestellt.

Grundmasse Plagioklas Diopsid Hipersthen Amphibol Erz

Hangyásbérc 67 Vol°/o 1 3-5°/o 1.0% 0.5% 15% 3%
Árvácskabérc 40 ,, „ 49.0 * 4 0 „ 3,5 „ 3 „

D.s (jestein des Árvácskabérc naher betrachtend erweisen sich

die Plagioklase als Labrador Bytownite von dér Zusamniensetzung
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Ab37 An 03 (Zwillinge macii dem Albit-Karlsbader Gesetz ergeben die

Werte im M ittél: 1—1‘
- 23"; 2—2‘ = 36"). Dér Hypersthen ist

liypidiomorph ausgebildet, da die terminálén Flachen meist lehlen.

Die Diopside sind betráclitlich kleiner als die Hypersthene
cY 47°; y — « - 0.012. Dér Amphibol ist vcllkommen resorbiert.

Dér Hangyásbérc bildet eire Decke, dérén Amdehnung rund 400 m"
betragt (Lángé 80 m, Breite 5 m, Máchtigkeit etwa 2 5—3 m). Eine
bankig-plattige Absorderung kennzeichnet drs Gestein, welches im
frischen Zustande eine blaue, sonst schwarze liis grau-gelbe Farbe
zeigt.

U. d. M. kann mán in einer magnetitführenden mikroholo-

kristalliniseh-porphyrischen, stel lenweise pilotaxitisehen Grund

-

messe folgende Gemengteile beobaebten: Labrador (Ab38 An 0 .,,

1

—

F :: 22"; 2—2‘
- 37" bei Albit-Karlsbader Zwillingen, die zona-

ren Irdividuen erreichen An
v-„, AnSB), Diopsid-Augit ( cY — 41") und

Hypersthen (gegenseitig durchgewachsen und umgewach-cn), Am-
phibol (« gelb, /? grünlich-gelb, Y — braun; cy— 18°; stark

resorbiert).

23—25. Gégén den Csóványos zu endigt dér Berggrat naeb NW
in einer steilen Brecciemvand („Szabók“ Einfallen gégén ll h 10"

unter 10"). Ein von da stammender Rapilli war niegaskopiseb röt-

lieh-grau, dieht, stellemveise myarolitiseh, 2—3 mm lángé Feld^pate,

Hypersthene enthaltend. U. d. M. lassen sich die folgenden Gemeng-
teile erkennen: Labrador (nach den Daten dér Auslöscliungen von

Albit-Karlsbader Zwillingen 1—1‘ = 23"; 2—2‘ = 35"; oy' = 44‘;

M 1 34,—34"; d. h. Ab40 An eo — Ab41 An 59), Hypersthen (vorherr-

sehender farbiger Gemengteil), Diopsid-Augit (c y— 41" oft mit
Hypersthen parallel verwacbsen). Amphibol (untergeordi et, stark

resorbiert), Magnetit (die faringen Gemengteile begleitend), Apátit.

Am W-Abhange des Csóványos — in 800 m Hbe — ragt eine

etwa 18 m bobé Breccienwand empor („Oltárk 44

), die Scbiehten

fallen gégén 4 h 10" unter 10" ein. Die Grösse dér Rapillis schwankt
zwisohen 2—3 cm bis 15—20 cm. Ein Exemplar derselben unter-

suchend, konnte mán in dér magnetitführenden, mikroholokristalli-

nen Grundnrasse Labrador (Ab3s An ri2 , nach den Werten:l—

l

4 — 22";

2

—

2‘ -- 39"), Amphibol (ey— 5"; mit zonarem Bau; dér Kern ist

stets dunkler als dér Saurn, stark resorbiert), Diopsid-Augit

(cy = 43°, Zwillinge nach (100), oft mit Hypersthen innigst ver-

wachsen, in einem Fali gebogen), Hypersthen (untergeordnet) walir-

nehmen. Alles in Betracht nehmend, handelt es sicli um einem
Rapilli aus amphibolführendem Pyroxenandesit.

Dér höchste Pu illet des Gebietes, dér Csóványos 939 m besteht

aus Breccie. An dér W-Seite befindet sich eine etwa 3 m hohe

Brecciemvand; ilire Schichten fallen gégén 3 h 10"—5 h 5° unter 10"

ein. Ein von da stamimendes Tuff-Stiick ist megaskopisch grau, es

enthalt Feldspat- und Amphibol-Kristalle.

U. d. M. geo.au er betrachtet die hyalopilitische Grundmasse die
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volumprozentische Zusammensetzung zeigt 61% Grundmasse, 28%
Plagioklas, 7.2% Amphibol, 2 4% Hvpersthen, 0.4% Biotit, 0.0% Erze

und 0.4% Myarolit he. Dér Plagioklas erscheint in 2—3 mm gro.s-

sen, táléiig ausgebildeten Individuen, er erweist síeli auf Grund

dér Daten: ay' — 39", M I
« 32—32" als ein Labrador Ab44 An s ,

—
Ab43 An 57 ; allé sind frisch, manche korrodiert, als regellos verteilte

Einschlüsse kimen Glas, ferner als Seltenheit wasserklarer Apátit

beobachtet werden.

Fig. 14. ábra. Az Oltárk andezitbreccia-fala, — Andesitbreecien-

Felsenwand des Oltárk.

Dér Amphibol ist hypidiomorph ausgebildet, seine Lángé
schwarkt zwisehen 1—3 mm. Sein Pleoehroismus ist stark: a grlin-

lieh-gelb, /? —
: griinlich-braun, ;* tief-braun. Am Hypersthen feli-

len oft die terminálén Fiaeben. Dér Pleoehroismus ist wahrnehmbar:
y -v blaulich-griin, « blass rötlieli-gelb.

26. Vöm Csóványos nach NW, dem Berggrat folgend, trifft maii

eine La.vadecke von massigen Dimensionen (Lángé 20 m, Breite 7 m,
Máehtigkeit 5—7 m). Bankig-plattige Absonderung, dichte Textur, im
friscben Zustand lilán, sonst schwarz bis gelblich-braun. LT. d. M.
konnte mán zw Delien den porphyrischen Gieimengteilen und dér

Grundmasse das volumprozentische Verháltnis 6.4 : 3.6 feststellen,

d. b. Grundmasse 64 Vol.%, Plagioklas 21%, Amphibol 8%, Diopsid-

augit 4%, Erze 3%. Dér betrácbtliche Ampliibolgehalt beweist, dass

eine Verallgemeinerung, womach auf den Anböben überall die Beste
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eines Pyroxenandesits aufzufinden waren, falsch ist, da stellenweise

— wenn auch selten — dér Amphibol im den Vordergrund tritt.

Immerliin handelt es síeli wohl um dieselbe Eruption, wobei dér

Unterschied von dér magnetischen Differentiation herstammt.

Dér Plagicklas ist dnrch Labrador vertreten, von dér Zusam-
mersetzung Ab41 An 58 — Ab44 An

5fi (nach den Werten oy = 41",

M J a - 3i_34° = 32°). Dér Amphibol ist fást ganzlich dér Resorb-

tion zum Opfer geffallen; die unzerstörten Reste sind stark pleo

chroitiscli « blass-gelb, /? = gelblich-braun, y
— tief braun, c= 13".

Neben dem Diopsid-Augit (cY— 44°) findet mán auch Hyper-
stlien in regein: ássigen Verwachsungen. Dér Magnetit ist korrodiert.

Bemerkenswert ist dér Apátit mit Staubeinlagerungen entlang dér
.,c Aeh se. Die Apatite dér Tnffe sind stets wasserklar, die Trübung
ist nur in jenen dér Ardesitlaven zu beobacbten, vermutlich als

Folge dér Resorbiionsvorgange.

27. Ein dem vorigen entsprecbender, liypersthenführender
Amphibolandesit bedeckt die Anhöhe des Magosfa.

Bei dem dnrch die Gutsgrenzen gebildeten Dreieck neigen sicb

die Andesitlavabanke gégén 5 h 10" untér 10". Dem gegenüber zeigen
die Breccierscbichten rm Ende des Mogyorósbérc ein Einfallen
nach l

h 5" unter 15". Zwisclien den beiden Anhölien befindet sicb

eine abgerutscbte Partié. Dér friscbe Andesit ist blau, sonst scbwarz,
gelblich-braun, rt. Ausser dem diehten Gestein kommen auch solche
mit schlackiger Textur vor.

ü. d. M. ergab sicb zwisclien dér Grundmasse und den porphy-
rischen Gemengteilen das Verhaltnis 0.4 : 3.6, d. h. Grundmasse 04

Vol.%, Plagioklas 22.6%, Amphibol 12%, Hypersthen 0.4%, Erze 1%.
Dér Plagicklas ist dnrch Labrador vertreten, von dér mittleren

Zusammensetzung Abss An,
12 ( Albit-Ivarlsbader Zwillinge: Íj—1‘

21"; 2—2‘
: 34°; M I

a 35—35"), Amphibol (fást vollkommen
resorbiert 7 griinlicli-braun, /? — griinlich-gelb, gelb); Diop-

sid-Augit und Biotit kommen als Seltenlieit vor; Apátit (braun und
grau getarbt), allé in einer magnetitführenden, mikroholokristallinen

Grundmasse.

28. Ein von dér Ivotc 820 m etwas N-lich, aus einer Breccien-

wand gesamnielter Tuff ist megaskopisch rt, myarolitisch, zersetzt.

U. d. M. lassen sicb Labradoré (Ab45 An55), brauner Amphibol,
Hypersthen (in Diopsid übergebend), Diopsid-Augit, Erze und Apá-
tit erkennen.

29. Miklósbérctet ist ein Beispiel für Stratovulkane, au seinem
SW-Fuss, im Tál des Drino-Baches, bei dér Kote 457 m tritt dér

Andesit zutage. Die plattig-bankige Absonderung, dichte Textur, im
frischem Zustand blaue, sorst schwarze, bis gelblicb braune Farbe
stimmen mit den Andesiten dér Magosfa-, Hideghegy- Várbiikk-

Berge iiberein.

Das Verhaltnis dér Grundmasse zu den porphyrischen Aus-
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scheidungen ist 5.1 : 4.9. Die letzteren vertellen síeli auf Labrador

35% (maximale Auslöschung in dér symmetrischen Zene 35”, d. h.

Ab41 An ns.), braunen Amphibol 7% (stellenweise resorbiert, zonar;

cy — 6°),° Hypersthen 5%, Diopsid-Augit 2%, (letztere mit gegen-

seitigen Durchwachsungen, c y' 44°), Apátit (wasserklar, idio-

morph mit 9un, Glaseinschlüsse), Erze (durcli Magnetit, Hamatit

vertreten), Epidot u. zw. Pistazit und fvlinozoisit. Es sei bemerkt,

dass die magnetitfiihrende, mikroholokristallinische Grundmasse

auch ein vénig Glas enthalt.

Am Gipfel des Miklósbére befindet sieb in etwa 120 m Lángé
eine Lavadeeke, dérén Macbtigkeit 3—5 ni betragt und die Breite

zwisehen 4—7 m schwankt- Das Gestein ist an dér Oberflache be-

trachtet grau-schwarz, nur die vollkommen frischen Bruchstücke
zeigen eine hellblaue Farbe.

Fig. 15. ábra. A Miklósbére PK fell. 1—2. piroxénandezit, 3. hiper-

sztén-amfibolandezitbreccia, 4. piroxénandezit feltörés a Kurnebércen.
- SO-Lehne vöm Miklósbére-Berg-

. 1—2. Pyroxenandesit, 5. Hypersthen-
Amphifco’ar desitbréccie, 4. Pyroxenandesitgiang am Kuruebérc-Berg.

U. d. M. wurde zwisehen Grundmasse und den porphyrisch
ausgeschiedenen Gemengtieile die raumproporzionale Verteilung
für 4.9 : 5.1 festgestellt, und zwar: Grundlmasise (mikroholokristalli-

niseh-pérphyrisch, mit wenig Glrs), Plagioklas 30%, Diopsid-Augit
5.6%, Hypersthen 4.4%, Amphibol 0.4%, Kalzit 0.0%. Die fafejig

ausgebildeten Plagickla.se erwiesen sieb als Labradoré Ab41 An,,
auf Grund dér Werte: J_ M 34—35

n
,
a

y

= 39
n
, Kalzitisierung

wurde sparlieh entlang dér Spuren dér Kissé wahrgenommen. Die
Pyroxene sind durch Dicpsid-Augit und Hypersthen vertreten,
manehmal ist dér Hypersthen mit Angit umhüllt. Dér Diopsid-
Augit ist. voll kon n.en t'riseh, er ei thii.lt Glas- und Erz-Einsehlüsse.
Dér Hypersthen zeigt stellr nweise die Spuren dér Bastitisierung.


